
Seite '2-T- äglich'e 'Omaha Tribüno-Mont- a'g, Bert '17. Dezemböt '1917

CAftAun(täitä)tttOv!cl Cani im Pchgeschäst.agliche Omaha Tribunev f Aus Iowa. .T!e 2. Freiljeitsanleihe.
Finanzminister McAdoo ersucht

i

aus Fremont, Ned.uunE PUBLISHING C0.-V- AL. J. PETEK, President.
111 Howard Str. Telephon: TYLER 310. Oraaha, Nebrasks.

die Aufmerksamkeit von der Unter,
minierung der Festnngsmauern ab.
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Dunnane, der Macbeths Ende kirn
dete das find alles Beispiele von

Eamouflagc.

rrl,,r,nM Ni'br.. 15. Dez.um, .

. v Moines, Ia, Branch Offices 407--6- th Ave. Da alte evauoe cm

j.t.. .,. tAwr hrtr einer Reihe
ir i i'. iil luiiu - -

von Jahren die Miliz ihre Armoryer ft"1? aeWatti: Tnrch den Trag, per Woche 10c; dnrch die
7'- W einzelne Kamme 3c. Preis des Wochen

mattn 5Ö unstet Brdbns,?n h. s i r,n
. "V, '" " v? S x

Entered as second-clas- g matter March 14, 1912, at the postofflee of
v cura&Ka, unaer tne act of Kongress, March 3, 1879.

ZZingkämpser Gotsch
llnterliegt dem Tode

Humboldt, Ja.. 17. Tez.-- Tcr

Teutsch.Amerikaner Frank Gotsch,

berühmtester Ringkäiirpfer der Welt,
hat sein Match" mit dein Tode ver
lorcn. Gestern hat der Allbezwinger
seine Schilltern auf die Matte ge

preßt. Ein Blasenleiden, verbunden
mit einer Kombination von Krank,
hcitcn, veranlaßten den Tod des
Mannes, der sich von seiner Athleten
laufbahn unbesiegt zurückgezogen
hatte. Verwandte Gotsch's teilten
Nachbarn vor einigen Tageil mit,
daß' cr nicht mehr lange zu leben

Omaha, Neb., Montag, den 17. Trzember 1917.

Sold englischer Z)eer-führe- r.

Unter der Königin Anna erhielt
der große Marlborough für feine
Leistungen nicht weniger als 75,
000,000 Franken, Wellington sür
seinen sechsjährigen Fcldzug 10,000,.
000 Franken, wozu ein Jahr später
fiir Waterloo noch eine jährliche Pen
fion von 100,000 Franken kam, die

hatte, wurde rn letzter jFeuer zerstört. Man sagt, der scha-

den belaufe sich auf $3,000.
Swartzkupinski, der Russe, welcher

vor ungefähr einem Jahre h:er einen

Vortrag über Zustände in seinem Va.
terlande während der Hungerrevolten
vor dem Kriege hielt, und erzählte,
lvie er on3 der sibirkschen Verba,
ming entkommen war. ist Nachrich

teil zufolge in England unter der

Anschuldigung, ein Spion in deutdann sogar auf Wellingtons beide

um VerösMtlichnng des Folgenden:
Am 1. Oktober 1917 erlies; das

Schatzamt nachstehende Ankündj.
gung: Ter jviimiizminisicr lädt
das mnerikanische Voll zur Zeich,
mmg auf 10 uinwandel.
bare äprozcntigc GoldBonds der
Ver. Staaten in Grsanitböht von

$3,000,000,000 ein, jedoch behält
die Regierung sich das Recht vor,
aus einer etwaigen Uebcrzcichnung
diesen Betrag um die Hälfte dcrsel.
ben zu erhöhen.

Ich wünsche dein amcrik. Volk
Glück zu dem Phänomenalen Erfolge
der 2. Freihcitsanleihe. Tie 12 Biin.
dcö.Rcserve.Bankcn weisen eine To

talzeichnung von $!,Gl7,5.J2,u00
auf, womit die Summe der Bonds,
die angeboten wurde, um annähernd

54, d. h. $1,617,532,302 über,
schritten ist. Es ist das ein noch er.

frculicheres Ergebnis als das Ergeb,
nis der 1. Anleihe geivcsen.

Es haben sich on den Zeicknungen
annähernd 9,100,000 Frauen oder

Männer beteiligt und wurden $2,.
483,100,350 in Beträgen von zwi-

schen $50 und $50,000 gezeichnet.

In Verfolg der Ankündigung
meide ich von den llebcrzeichnugcn
die Hälfte übernehmen, somit Bonds
im Betrage v. $3,806,76(5,150. Taß
ich nicht deil ganzen Betru,. der

Ncssen übertragen wurde. Sir Har
dinge erhielt für die indischen Feld
ziigc zwei Pensionen von 123,000
nnd 5,000 Franken. Hugh Gough,

habe. Vor mehreren Monate begab
sich Gotsch nach Hot SpringS in der

Hoffnung, dort seine zerrüttete Ge

sundheit wieder herzustellen: auf
dem Wege dorthin aber verschlim

ht die iiidischen Sikks schlug, erhielt
eine Pension von 50,000 Franken,

(T trünrlatiou filcd vith the postmaster at Omaha, Neb., on Dec.
17, as required by the act of Oct. 6, 1917.)

Die Note Ureuz-Uampagn- e.

Eine Vetätigung des Wcihnachtsgeistes" rennt der Präsident in
seiner Proklamation den Veitritt zum Noten Kreuz und gibt dadurch der
heute begonnenen Mitqlicdschaft,s!ampagne eine Losung, die vollste Be.
herzigung verdient. DaS Rote Kreuz ist nicht an Klasse und flau,
mcht an Geschlecht oder Alter gebunden, es kennt keine Rassenunterschiede

über die ganze Welt erstreckt es sich als Scgenspenderin in Not und
Trübsal, als eine gütige Fee für Wunde und Sieche. Viele Hundert,
taufende sind im letzten Jahre dem amerikanischen Roten Sireuz bcigctre
ien; der schwere Ernst der Zeit hat vielen überhaupt erst die Augen gc
öffnet über das Wesen und Wirken dieser wunderbaren Organisation, deren
erhabene Sendung bis dahin der großen Masse des Volkes niemals auch
nur annähernd zum Bcwusztscin gekommen war. Es war durchaus nickt
Böswilligkeit, nicht einmal Teilnahmslosigkeit, die die Mitgliedschaft zum
Roten !tteuz auf einen verhältnismäßig kleinen Kreis beschränkte: es
fehlte vielmehr an der richtigen Aufklärung, die a l l e Schichten des Volkes
erreicht und durchdringt.

Lasset uns im Sinne der Proklamation den echten Weihnachtsgcift
Mistigen, lasset uns ein jeder zum Sendboten werden für das Rote Kreuz,
das Zeichen, in dem Liebe und Erbarmen sich vereinen zum Segen der
Menschheit! ,

und General Rapier für seine Er.

pcdition nach Abessynien eine solche

von 75,000 Franken. Earnet Wol
selei? erhielt für seine ägyptische Qt

merte sich sein Zustand und er begab
sich nach dem Teutschen Hospital zu

Chicago, woselbst er sich einer Opc
ration unterzog. Sie half nur tem

porär. Ter berühmte Athlet wird
betrauert von seiner Witwe, einem

vierjährigen Sohn, einem Bruder,
einer Schwester und seiner Mutter,
alle in Humboldt wohnhast.

pedstion zuerst eine Belohnung von

025,000 Franken und später noch
eine solche von 500,000 Franken.
Ter südafrikanische Krieg brachte
Lord Roberts 2,500,000 Fr. ein.
und Lord Kitchcncr erhielt für seine

Expedition nach Karthum 75,000

öojotknsklle find derzeit sehr esucht,

ttnl kommt zunächst?

Die amerikanische Regierung
nimmt auch außerhalb der vornch
men Pelzrobben-Wcl- t keinen Anstoß

daran, Pelztieren geschäftliche Auf
merksamkcit zu widmen, und sie

handelt nebenbei sogar mit Pelzen
eines biölang sa verachtet gelvesenen
Pclztiere.Pöbcls, wie die Cojoten
oder Prairie-Wölse- . Diese Pelze,
auch einfach Wölfe" genannt, sind
im Herbst 1917 gewöhnlich popu
lär geworden, und daß sie eö

wurden, ist zu einem guten Teil
daS Werk Onkel SamZl

So eine Behauptung mag man
chen im ersten Augenblick etwas
seltsam vorkommen. Es hat Regie
rungcn gegeben, welche mich die
Mode diktiert haben, und zivar mit
vollem Borbedacht, aber die Regie
rung der Vcr. Staaten ist bis jetzt
nie zu denselben gerechnet worden.

Und doch stimmt die Sache so

ziemlich. Man muß nur recht verste

hen, wie im Pelzhandel überhaupt
1'todcn geschaffen werden. Im letz

ken Jahre - führte bekanntlich das
Liologische Amt der Ver. Staaten
'.inen sehr systematischen Krieg ge
zen die Cojoten der westlichen Prä
r:en, weil dieses Nüpelzeug eine
Masse Lcbendvich, namentlich Scha
fe, zerstört. Um die Kosten des Feld
zuges so weit wie möglich wieder
einzubringen, verkaufte die Regie
rung die Pelze der getöteten Tiere
an Industrielle. Etwa 20,000 Cojo
teN'Fclle wurden solcherart ans den
Markt geworfen, zusätzlich derer,
welche durch gewöhnliche Kanäle in
den Markt gelangten.

Nun aber zielt der Pclzhandel be

ständig darauf ab, alle solche Pelze,
die er in großen Mengen auf Lager
hat, auch volkstümlich zu machen,
einmal, um sie loszuwerden, und so

dann, weil überhaupt nur Pelze,
welche in großen Mengen zur Ver
fügung stehen, die Nachfrage besrie

digen können. Dies läßt sich noch

mit manchen Beispielen Belegen. So
ist die Beliebtheit der Fuchsselle in
den letzten Jahren nicht auf eine be

sondere Vorliebe der Frauen zurück

zuführen, sondern nur aus die große
Zunahme des Ziehens gefangener
güchfe sür den Pelz,

Gleichzeitig ist der seltene und
schöne Mink-Pel- z zur Zeit gar nicht
oolkstümlich, da nicht genug solche

Felle im Handel sind, um eine
iLolks Nachfrage decken zu können.

Jinmcrhin kaufen und verwahren
große Pelzhäuscr auch Mink-Fell-

Fr. und für seinen Teil am südafri
konisciien Krieg 125.000 Franken.Zeichnungen uveriKrnne, hat icntcn

Grnnd darin, daß die Regierung
nicht gesonnen ist. von den Bcdin

gimgen ihrer ersten Ankündigung
Folgenschwere Entscheidung.

Cine folgenschwere Entscheidung hat der höchste Gerichtshof

In Frankreich gestorben.
Orient. Ja., 17. Tez Wie ans

einem hier eingetroffcncn Bericht her
vorgeht, ist der hier früher ansässige

Ralph D. Miller, der sich als ein

Gemeiner in unserer Expeditionsar.
mee in Frankreich befand, daselbst

gestorben. Weitere Einzelheiten feh
len.

des

schen Tlensten zu Cn, eriajimcn wei-

ten.
Tie A. M. C. A-- wird lin Februar?

hier ein Volleyball Preisspiel halten.
H. V. Treat, ein ehemaliger Fre

monter, ist in Washington, wo er
seinen Sohn besuchte, gestorben. Er
wird hier begraben werden.

Tas von Herrn Professor Kelly
von der Normalschule, in der Sa
lemS Kirche am TonnerStag veran
staltete Konzert erfreute sich wegen
des kalten Wetters, und verschiede

er anderer zur gleichen Zeit statt
sindenden Vergnügen nur eineS

mittelmäßigen Besuches. Tie Lei.
stnngen des genannten Herrn sowohl
wie des Organisten Forrest Shoe
niaker lvaren vorzügliche.

Die Mitglieder des W. N. C. ha
ben beschlossen, allen jungen Fre
moniern, welche im Heeresdienst sie

hen, Weihnachtspackete zu schicken.

Es sind 140 junge Männer von

Fremont in der Armee.
Oliver Meister hat sich ziim Dienst

unter den Ingenieuren gemeldet,
und denkt, daß er in wenigen Tagen
nach einem Uebungslager in Mary
land geschickt werden wird.

Floyd Jennings ist in Frankreich
angekommen.

Folgende Personen werden für
französische Kriegswaisen sorgen:
Frau Jsalielle D. Schneider, Fräul.
Etta May, Frau Win. Fried. John
Sonin und Frau, W- - R. Adams und
Frau. Priseilla Flower Mission und
Clären Reckmeyer.

In der kommenden Woche sollen
500 Personen in Freinont neue Mit.
glieder für das Rote Kreuz anwer
ben.

abzuweiche,l.

Zeichnungen nach Föderal Reserve-Tistrikte-

sind, wie folgt:
Summe der Prozent
Zeichnungen. jatz der

Ueber.
Zeichnung.

(ijesahrliche Frenndschaft.
Tcnifon. Ja.. 17. Tez. Herr

Hans Wulf und dessen Sohn Nick

Wulf werden unter je $1,250 Bürg,
schast für die Verhandlung des Bun
dcsgcrichtes in Eouncil Blusss fest.

gehalten. Sie sind beschuldigt, einem

angeblichen Landesfeiiid namens
Fritz Orth. der sich über unsere Re-

gierung und den Präsidenten Wil.
son in abfälliger Weise geäußert ha.
ben soll und dann noch eine Frau,

Ueligionsversolgung.
Ter Staais-Schuulra- t in Trcn

ton, Nein Jersey, untersucht gegen,
wärtig die Nichtigkeit der Behaup.
tung, daß der Cchnlrat von Medford
Township, Burlington County, es

abgelehnt bat, Frl. Lottie Berman
von Stirling als Lehrerin anzunel.
len aus dem einzigen Grunde, daß
sie eine Jüdin sei. $aß die Behcmp-tun- g

riästig ist, scheint daraus
daß der Sekretär Gar-woo- d

vom Medforder Schulrat on

Frl. Berman schrieb, er sei von sei.
neu Vorgesetzten ermäcktigt worden,
ibr die Stelle einer Lehrerin zum

Monatsgehalt von $55 anzubieten,
unter der Bedingung, daß sie keine

Katholikin oder Jüdin sei. Tie Um
terfuchung hat ergeben, das; der Mcd
sorder Schlilrat diesen Brief gutge.
heißen habe, und dieser redet sich

darauf hinaus, das; die Bewohner
keine Katholiken oder Juden als Leh.
rer wollten.

Uttssifches Fuhrwerk.

Rußland ist das an Pferden reich-

ste Land. Und der Russe liebt das

Boston . 47,050,050 50
New York.. 1,550,153,150 72
Philadelphia 330,350,250 G2',fc

Elcveland.. 43G,106,bOO G2

Richmond.. 201,212.500 08
Atlanta .. 90,005,750 13

Ehicago .. 55,853,350 30
St. Louis . . 181.230,500 51
Minncapolis 110,932,650 31
Kanins City 150,125.750 25
Tallas .... 77,899,850 4

SanSr'cisco 292,071,150 39

Total.... $1,017,532,300 51

Landes über die Auslegung des (setrankeverbots m Jdaho gegeben. Tcni
Besitz sowie der Hcrstcllmig alkoholhaltiger Getränke von Privatpersonen
zu ihrem eigenen Gebrauch wird dadurch ein Ende gemacht.

Das betreffende Gesetz, das absolute Probition in Jdaho dekretiert,
war angefochten worden, weil das Verbot der Herstellung, des Kaufes, fo.
wie des Verkaufes berauschender Getränke sich nicht auf den Privatbcsitz
zirccks eigenen Konsums beziehen könnte, daß also die Herstellung ui$ der
Konsum, sowie der Besitz im eigenen Hause nicht unter die Bestimnnmg
dcZ staatlichen Prohibitionsgesctzcs falle.

Ter höchste Gerichtshof im Lande hat im gegenteiligen Sinne cnt
schieden und die Entscheidung der Jdahoer Gerichte aufrecht erhalten. Er
begründet seine Entscheidung damit, daß es ein Prärogativ der Polizei
newalt eincZ jeden Staates fei, die Herstellung, den Verkauf, sowie den

Transport von berauschenden Getränken über die Grenzen des Staates
7u verbieten, daß mithin auf gesetzlichem Wege keine Möglichkeit geboten
sei, Privatleuten alkoholische Getränke zukommen zu lassen. Tie logische
Folge davon fei, daß auch der private Besitz alkoholischer Getränke in
solchen Staaten ungesetzlich sei, was natürlich auch die Währung von Wein
und so weiter zum eigenen Gebrauche ausschließt.

Die Entscheidung ist folgenschwerer, als auf den ersten Blick erscheinen

mag. Sie ist ein weiterer Schlag gegen die Getränkeindustrie und macht
auch dein Versand von Vier an Privatadressen in den Prohibitionsstaaten
ein Ende.

Es sind seit der Zeit, daß, die Prohibition in den verschiedenen Staa.
tat eingeführt wurde, große Quantitäten alkoholhaltiger Getränke an
Vrivats in diesen Staaten geschickt worden, und wo die Staatsgcsetze dies
verboten, schickte rnan die Waren eben unter einem anderen Namen.

Auch dieser Umgehung der Staatsgesctze ist durch eine gleichfalls
erfolgte Entscheidmig des LberVundesgerichtes ein Ende gemacht worden.
Es bat die Lerfafftingsmäßigkeit des Getränkegcsetzes von North Earolina,
das Eisenbahnen und Expreßgesellschatten anweist, ihre Bücher über den

Transport von berauschenden Getränken jederzeit zur Einsicht offen zu
hallen, aufrechterhalten.

die ihn zurechtwies, ins Gesicht

schlug, zur Flucht verholfen zu ha
ben. Ter Hilfssheriff John Costello

nahm die Verhaftung vor.

...jt.i o.a sf. Gefährliche Feuer verhütet.
Glenivood, Ja., 17- - Tez. Turch

lllUUli Vtlll .UllUC fU'J
Klassifizierte Anzeigen in deö

Tribüne bringen gute Resultate.oie Änwc enyeit oes Berlanerilailers
zergufon, der sich ausnahmsweise zu

spater Abendstunde im Gcrichtssaal
des Mills Coiinty Gcrichtsgcbäudes
befand, wurde ein Brand verhütet.
dem vielleicht daS ganze Gebäude

Vferd. Trotz allednn ist der Pferde. zum Opfer gemllen wäre. Herr Fcr Zeitungstrager
verlang!!

stoi-- t in Rußland nicht so entwickelt, 'gufon bemerkte den Rauch des bis
wie in anoeren Lanocrn. vor allem

Turch diese Entscheidungen sind die Prolnbitionsstaciten in Wirklichkeit
, kttochentrockcn gelegt worden, soweit es sich um den gesetzlichen Konsum
geistiger Getränke handelt.

jetzt uiianfgeklärten Feuers und ver.

ftändigtc sofort den Haube!orgcr
Raine und Sheriff Edward. Mit
vereinten Krästen gelang eS diese

Männern, deil Brand zu löschen, chc
er weiter um sich greife,! konnte.

Ter angerichtete Schaden belauft sich

auf cnva $300.

ein jeder Neservedistrikt den ihm zu-

geteilten Betrag überstieg. Tas wäre

unmöglich gewesen, wenn das gesam.
te Volk sich nicht unermüdlich und
mit uneigennützigem Eifer der Sa
che gewidmet hätte. Allen jenen Herr,
lichen Freiwilligen und Patrioten,
die das getan, wie auch insbesondere
den Banken und den Verbänden, die

sich in jcdem Staate und ,,,j,!N'e-sei- l

dazu bildeten, wünsche ich fiir ihr
Bemübeil meinen herzlichsten Tank
aM'Zujprechen. nicht minder den Zci.
tungcn, Geschäftlenten oder Patriotin
schen Vcrbäiiden oder Vereinigungen
jedweder Art oder Nationalität im

ganzen Lande, die sich mit so vie-

lem Ei'cr der Sache gewidmet ba

ben. In manchen Krci'en soll der
Eindruck bestehen, daß wahrend des

Monats Januar k. I. abermals ei-

ne Anleihe aufgelegt werden solle.
Tem ist nicht so. Angesichts der be-

deutenden Uebcrzeichming der 2.

Freihcitsaulcihe freue ich mich, n

zu können, daß das nicht notwen-

dig ist.

William G. McAdoo.
Finanzniinistcr.

Mchroro zilvorläs-sig- o

Jungens wer
den verlangt als
Träger der Tagli
chen Oinaha Tribü-n- c

an der Südseite.
Man telepholiiere

Tyler540
imd frage nach Jof.
Groß, Zirkulations.
Departement.

Tcs 5lidcsmrdcs angeklagt.
Iowa Eity. Ja., 17. Tez. Tie

Gladys Meyers legte vor
dem Sheriff von Linu Eounty ein
Geständnis ob, iil dem sie zngab. daß
sie die Mutter des kürzlich zwischen
hier und Solon anfgefundenen toten
Knäblein sei. TaS Kind, welches nach

Aussage des Leichcnbeschauers Ie
bend zur Welt kaiii, aber durch die

Aussetzung starb, ist den Angaben ge
mäß in einem Auto geboren und
wurde hieran? ans demselben gewor-fcn- .

Tas Mädchen weigert sich bis
jetzt, den N'amen des Vaters des
Kindes bekannt zu geben.

Omali' gu gktn.- -

risk. mtt vmojhh
Vd.

und ohne Zwciscl werden sie dicscl
ben, wenn sich der Vorrat genügend
angehäuft hat, beliebt machen und
dann zu hohen Preisen verkaufen.

Wer es sich gegenwäetig leisten
kann, trägt Fuchspelz: wer dies sich
aber nicht, leisten kann, trägt Häute
schasmordender Cojoten, was sogar
recht zu empfehlen ist. Ter Cojote
ist nur eine der kleinen Ausgaben
der Gattung Wolf. Ter richtige
Waldwolf ist beinahe so groß wie
ein Panther, und seine Haut läßt
sich nur sür Matten gebrauchen.

Professor Red. Tearborn. Wohl der
beste amerikanische Regierungs
Sachverständige über pclztragende
Tiere, glaubt, daß daZ Ziehen sol
cher Tiere in der Gefangenschaft
noch zu einer gewaltigen Industrie
in deii Ver. Staaten werden wird;
und er selber betreibt unfern des
Champlain.Sces, im Staate New
gork, eine VersuchS-Far- von 10
Acres zu diesem Zweck, wo Blau
füchse, Stinkkatzen, Mörder, Mink
und Königsrciher gezogen werden,
und hat bis jetzt schon bedeutenden
Ersolg damit gehabt. Seine Ueber
zcugung ist es auch, daß der Pelz
künstlich 'gezogener Tiere allgemein
sich viel besser erweisen werde, als
derjenige von wilden Tieren dersel
ben Gattungen. Bezüglich der Füch
se, die auf .Ranchcs" gezogen wur
den, ist dies bereits anerkannt; und
von Stiukkatzcn weiß, man, daß die
künstlich gezogenen die weißen Strei
fcn verlieren, welche es notwendig
machen, die Felle der wilden Tiere
zu färben.

Wer sich in dieser Industrie, in
der man nicht auf zu schnelle große
Prosite rechnen kann, versuchen tvill,
der tut vielleicht am besten, mit

elektrischen Siobben" anzufangen.
Tas sind nämlich weiter nichts, als
belgische Hasen, deren Balg nach der
Tötung gefärbt wird. Sie liefern
zugleich sehr schmackhaftes Fleisch,
und bis jetzt ist der Preis der Tiere
selbst noch nicht sehr hoch. In dem
Fell der amerikanischen Riesenka
ninchen hat man sich getäuscht; das
selbe hat in jedem Haare eint
schwache Stelle, die keine strapaziöse
Benutzung verträgt.

.
"

Naturgasz.
Wie anZ einer Mitteilung der Geologischen Abteilung des Tcpartc.

rncuts des Innern hervorgeht, ist der Verbrauch an Naturgas in den Vcr.
Staaten während des Jahres 1910 größer gewesen als je zuvor. Ter
Verbrauch betrug über 753 Milliarden 5!ubikfuß, d. h. um 125 Milliarden
oder 20 Prozent mehr als im unnnttclbar vorgehenden Jahre. Wirt
fchaftlich hatte dieser Mehrverbrauch die erfreuliche Folge, daß der durch,
icinnltache Verkaufspreis des Naturgases sich um etwa einen Eent für tau-c,i- b

wiöikfuß verringerte. Ter Löwenanteil der Mehrproduktion entfällt
rJ die Staaten West Virginia, Oklahoma, Pennsylvania, California,
Li'iliuana, Kaufs, Tezos und Arkansas, die zusammen 132 Milliarden
tul''k'ujz mehr lieferten als im Jahre 1915. Mehr Gas als früher lie-fert-

auch JÄinois, New For! und Montana. Nur in zwei Staaten war
eine erhebliche Abnahme der Naturgasproduktion zu verzeichnen, reinlich

liic und Jndiana. Ter taat Ohio blieb infolge der raschen Erschöpfung
des Cleveland-Nevier- s im County Euyaboga um Äer neun Milliarden
Kubikiuß hinter der Produktion des Vorjahres zurück. In Jndiana war
die Abnahme geringer, aber immerhin deutlich wahrnehmbar.

T-- gewaltige Steigerung im Verbrauch von Naturgas darf man
vermutlich auf seine umfangreichere Verwendung in den 5riegsinatcrial.
sabriken zurückführen. Weniger als ein Drittel alles produzierten Natur-ga'e- s

fand seinen Weg in Privathäuser. Trotzdem betrug die Zahl der
Konsumenten, die das Gas für häuslichlZmccke verwendeten, nicht weniger
ch 2,302,404. Ueber 517 Milliarden Kubikfuß oder 09 Prozent des

gelieferten Gases wurden aber zu industriellen Zwecken verivcndet. An Ab.
nchuicm für solche Zwecke waren 18,278 vorhanden und sie bezahlten im
Durchschnitt etwa 10.21 Eent für tausend Kubikfuß. Tie Staaten, die den

gröf'tcn Nutzen aus dcni Naturgas zogen, waren Okahoma, Pennnwania.
Z'y.o, Kansas, West Virginia und Louisiana. Ter Vorteil, den die
reichliche Verwertung deS Naturgases für daS Land im Allgemeineir hat.
liegt auf der Hand. Je mehr Naturgas die Industrie verbraucht, um
so weniger ist sie auf das künstliche Gas angewiesen, bei dessen Herstellung
bcderäsnde Kohlerancngen verschlungen werden. Ta Kohlen gegenwärtig
knapp sind, ist der Ncichtuin an Nahrungsaucllcn ein wahrer Segen für
das Lc.nd und ihre intesive Ausbeutung eine Pflicht.

, ,
m .

f ' Zlbnahme des tveizenbaues.'
4r Eine bcdcttteude Reduktion des init Weizen bebauten Aercals in den

int ttsöchlch trsillaflige rstkllz.
Fred Irwin's Majestics"

Mstknlil,e VurlkSke,. Flvrenck Vnnett, Ldlk
Va vn,e. 3!ooe SliI9, Pa,N Cumminglmi,
Wo irnicrl), 31iill) Z'rirdmir, Siele Cchaulpielet
illli) tf üoruä Hon 50 iisl6eil.

Innicu XimC'Siatiuft ZLochkniage.

wie iil England, Frankreich. Tentfch-laiid- .

Tas heißt der sachgemäß be-

triebene Reimsport. Spaziersabren
und Wett'ahren sieben stets auf dem

Programm der Vergnügungen in
Torf und Stadt. Und dem Russen

liegt das Kutschieren im Blut. Ter
2?auerubursche von gestern findet sich

sofort im Verkehrsgewimmel der
Großstadt zureclit. Kaum irgend wo
sonst in Europa wird so raicli in den

Ltraßen auch der großen Städte ge.
fahren, wie in Rußland. Man sieht
dort natürlich sehr viele wesienro.
päische Eauipagen. Aber charakteri
slisch. tupifch sind im Sommer die
Troshka" übrigens ein russisches

Wort, das Tcntschlnnd von dort
übernommen hat verdeckt und un
verdeckt, ferner die f leinen und gro.
ßcn Schlitten, die ein und zweispan
nigen, und die Troika", das Welt,
bekannte russiie Treigespann, das
nicht blos iin Verkehrsleben eine sehr

hervorragende Rolle spielt. Jnsbe.
sondere iin Winter. Eine Renndrosch-k- e

ist die kleine Troschke, auf der der
Fahrer rittlings Platz nimmt. Tie
amerikanischen zweirädrigen Renn,
wagen haben sie noch lange nicht ver

drängt, und andererseits siebt nian
diese ruisiscken Nenndroschken oft
auch außerhalb des Rennplatzes.
Wenn der Jwotschik". die Mittel
hat, sich ein '!eftiit.Pferd und eine
herrschaftliche Equipage zuzulegen, so

avanziert er zum Lichatsch", bat das
Vorrecht, an den Straßenecken zu
halten und beansprucht das Vier,
und Fünffache gewöhnlicher Fahr
preise. Tas Nummerschild bringt
er an seinem Fuhrwerk nicist so vcr
borgen an, daß das Ganze vollstän.
dig den Eindruck einer hcrrschaftli.
cbcn Equipage macht. Recht dicke,

härtige Kutfchcr sind besonders
chic". Tas rechte Bein wird au.

ßerhalb des Schlittens gehalten und
stützt sich auf einen besonderen Bü
gelhaken : dec Fuß steckt dann in
einem mächtigen Filzstiefel. Tiese
Sitte erklärt sich natürlich dadurch,
daß der Lenker so leichter von seinem
Sitz absteigen kann. Großer Luxus
wird niituntcr mit dem Geschirr ge.
trieben. Am größtm ist der Luxus
bei den Trcigcspamien. Soll's ganz

QyQfajwm, äT kstk tm VaudkvlNe.
lüg!! Wiatinct 2:15; uotn üben 8:18.

iiS (f bit)or!)' !Oanht SKrtiuc"; ffröllikill .

ecifcri; ütl. Hn: UiUiatt 8itzald? A.
Vlituin Moore und (fotbelia tiiaurt Keoisut
üuile & (so.; 0tt, itHflioio wit iTicljan; Ci

Neue Advokatenfirma gegründet.
Tes Moincö. Ja., 17. Tez Wie

hier bekannt wird, hat sich der Ge
neralamvalt H. M. Havner mit dem

Rechtsanlualt Frank Messer von Ma

rengo. Ja., geschäftlich verbunden.
Tie neue Firma wird unter dem Na-

men Havner, Messer. Halter und
Roller bekannt sein. Tie Firmenteil.
haber R- - Hatter.und M. D. Roller
genügen gegenwärtig ihrer Militär.
Pflicht.

Hat Blutvergiftung.
Jorktown, Ja., 17. Tez. Ans ei.

gcnartige Weise zog sich hier Herr
Fred Forbes eine Blutvergiftung zu,
an deren Folgen er jetzt leidet. Herr
Forbes schnitt sich mit einem Stück
Glas in die Hand, ohne der Schnitt-lmlv.d- e

weitere Beachtung zu schen.

ken. Turch eingetretene Unreinlich- -

L'üetim Iffeilproom.

greife; Maiinee, 10t iis 60; LendS, 10c
bis 7üc.

was ist Camouflage?
Tie englische Sprache ist um ein

Wort bereichert worden, um das
Wort Camouflage". Eine Kriege-- ,

crrungcnschaft, die jenen, die niit der
französischen Tpracke auf dem

iriegvfußc stehen, nicht willkonimcn
ist: sie wissen nicht, wie sie's aus-

streckn solleil. Kamu-slahsc- h kommt
von deut Worte mniouflet", d. h.

ins Gesicht geblasene Ralichioolte,
oder: derbe Kränkung.

In der Kriegssproche bedeutet
eine Tauschung, einen

Schabernack spielen. Wenn eine Bat.
terie Geschütze geschickt maskiert ist,
mit Bäumen und Zweigen vor der

Entdeckung des Feindes geschützt ist,
dann nennt man das Camouflage.
Wenn ein Tank durch allerlei futuri.
ftiscke Malereien so entstellt ist, daß
er in dem Landschaftsbilde aufgeht,
wenn ein Flugzeug mit Wolkenbil
dern kunstvoll bemalt und in der

Höhe selbst wie eine Wolke aussieht,
wenn ein Kriegsschiff dnrch einen

Rauchvorhang verdeckt oder hinter
aufgemalten Wellen versteckt

' ist,
wenn einzelne Schleickpatrouillen
sich von oben bis unten mit Zweigen
bestecken und sich als Gebüsch tier
inummen, wenn ganze Armeen in
feldgrau, erdbraun, lichtblau oder

wiesengrün gekleidet sind dann ist
das Camouflage.

Ein neues Wort sür eine uralte
Sache: das hölzerne Pferd von Tro
ja, in dessen Bmich sich die Griechen
verbargen, der hochselige Jupiter,
der sich in einen Stier oder einen

Schwan venvnndelte, Jakob, der sich

Felle um die Arme band, um den

haarigen. Esan vorzustellen, Josua,
ter bei cris durch aradcMM

jf " f'X f!"" m)n'l""W"ff''f "WWflMtji rrHtj 5ftf,'1!; 's'tL.üuUi .luMHi kUniiiiiinHui iliiHUHkÜirtÜ ti'kuZuMuiitiiü.i aHiti hiüawi) ..Wt 1

DR. F. J. SCEIHER

Deutscher Arzt
und Wundarzt

f 1140 First National Bank Ge !
I bäude, 16. nnd Faniam Str. D

taaten, der Kauptbczugsauelle unseres Weizens, nellt Herrnoroumen
(5. Townley von North Takota, der Präsident und Organisatoor der

festen entzündete sich jedoch dieselbe!Farmers' NonPartisan Leaguc, m Auspcht. Aus seinen Ausfuhrringen
nxikt sich auch, daß die Farmer im Nordwesten trotz der gegenwärtigen

:;';:n Wcizenpreiss keine Äera der Prosperität zu verzeichnen haben, son.

dcrn daß im Gegenteil, eine große Anzahl von Farmern im Nordwi.stcn

und artete m etne boöartige Blut
Vergiftung aus.

s OssikHiimden: Von H 81 12 donnlt
K tags und 2 bit b usch ittillags.,',r Lo-l- schwer mit .ypotheim betastet haben.

Cf!l Telephon: TouglaZ 08.
'

Wohnung: Blkgtnick vtk.

Wohnuk!Te!ei!l): Harn, 6173. j

Tie Farmer haben ini vergangenen .ayre ccm verlangen oer :,uc

'crung nach silier erheblichen Erweiterung des Weizenbanes Folge geleistet.
n rrvA noimendigen Kapitalien wurden von den Banken in liberalst?

W' fHf"ttH i.fkLliif.. X

l5rl,ält $12,000 Alimente.
Atlantik, Ja.. 17- - Tez In dem

hiesigen Tisirikt-Gerich- t wurde der
Frau A. A. Aickcl von Richter Tho.
mas Arthur die Scheidung von ih.
rem Gatten, Herrn A. A. Mickcl, ge.
ivährt. Gleichzeitig erhielt sie $12,.
000 Alimente und die ganze Haus
einrichtung zugesprochen. Herr Mickel
wird gegen dieses Urteil beim Ober,
gericht appellieren.

echt und besonders vornehm sein, so SWWZ
mun das Mittelpferd n Trab ge.
hcn, jedes der beiden Seitenpferde

f

Widerspruch. Professor:
Meier, Sie haben sich ja .gar nicht
aufs Ezamen vorbereitet, Ihr
Schweigen ist ja ein sprechender Be
weis dafür.

Immer Fachmann. .Der
Finanzrat will mir seine Tochter
nicht geben, weil ich ihm gar zu we

pig Geld habe

Pisnierleutnank: .Also such hier
Drahthindernisse.'

......?: vorackchoiien und Sie Mimen wuroen m manchen Mum ia?r vis
-- z i?.'m vollen Wert hypothekarisch belastet. Tie Mißernte in verschiede.

n Teilen des Nordwestens hat nun die Farmer in eine böse Lage
Sie waren nicht imstande, die geliehenen Gelder zurückzuzahlen,

s- - kennen auch kein weiteres Geld von den Banken erhalten, da die

zl rcm Besitztum ruhenden Hypotheken nicht gelöscht werden konnten.

; k:n sich daher gezwungen, die Aussaat, bezw. die den, Weizenbaue
tz Bodenfläcke zu reduzieren und da der Weizm den Stapel

: l Vr jei?e Lanöebtoile biäet, o wird eine erhebliche Beschränkung
. ; ;c::i'onf-- die Folge sein.

aber in kurzem Galopp. Sie werden
dazu besonders mirch den (vebrauch

lvillZsm Ztsrnberg
Deutscher Advokat

günmer S50 954, Omaha NMona,
a5cmf.C?e6Su.

Tel. Douglas 962. Oinaha, Nebr.

je eines kurzen Zügels dressiert und
!ino oann spater msolge öer gewotzn
heitsmäßig schiefen Haltung des Hal.
scs kaum mehr in einem anderen

Kuriert Erkältung ia einem Tag. '

S!?ftmt SaraHM k Ceinint Zoblell'N.
?!ro!irfre rnurnterfn (Hb. las! lrnwlrl'wn,
ö . W. xm'i Uttlelichkilt ili aus jrder

vvv, ilyMMLSMJ'iÄZÄLNN zu ö.ebrsu.ch,c:t. -Elch Iti einlaufen cuf die TLöliHe Lmsha Tribüne",

;


